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Grußwort 
 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

 

Berliner Schulen müssen sichere Orte zum Lernen und Lehren sein, für unsere Schü-

lerinnen und Schüler genauso wie für alle, die dort arbeiten. Diese Sicherheit 

schließt den Schutz vor Diskriminierung und sexueller Belästigung am Arbeitsplatz 

Schule ausdrücklich mit ein. Sexuelle Belästigung stellt einen Verstoß gegen die 

Menschenwürde dar. Die Auswirkungen reichen von Stress, Angst und Unsicherheit, 

psychosomatischen Beschwerden und Depressionen bis hin zu Leistungsabfall und 

langer Krankheit.  

 

Für mich ist klar: Sexuelle Belästigung und Diskriminierung sind in keiner Weise hinnehmbar. Es ist unsere ge-

meinsame Verantwortung, eine Kultur des Respekts und der Sicherheit in Schulen zu gewährleisten. Dies erfor-

dert besondere Sensibilität auf allen Ebenen: Die Senatsverwaltung, Schulaufsichten und Schulleitungen haben 

die Pflicht, Prävention zu stärken und Betroffenen mit angemessenen Maßnahmen sowie wirkungsvoller Unter-

stützung zur Seite zu stehen. Gleichzeitig ist es von zentraler Bedeutung, dass sexuelle Belästigung und Diskri-

minierung klar benannt und konsequent bekämpft werden. Dies geschieht durch Aufklärung, Sensibilisierung 

und eine unterstützende Haltung gegenüber Betroffenen. 

 

Diese Handreichung beschreibt mögliche Belästigungssituationen, stellt Rechte und Pflichten der Beteiligten 

dar und gibt wertvolle Hinweise zum Umgang mit der Situation, zu Prävention, Beratungsangeboten und 

Rechtsgrundlagen. Sie ergänzt damit die 2023 in Kraft getretene Dienstvereinbarung zum gleichen Thema und 

stärkt Ihren Einsatz gegen sexuelle Belästigung vor Ort. Sexuelle Belästigung darf kein Tabuthema sein – und 

Betroffene dürfen nicht allein gelassen werden. Ein sicheres und respektvolles Arbeitsumfeld in Schulen ist 

unsere gemeinsame Verantwortung. Diese Handreichung soll Sie dabei unterstützen, sich mit dem Thema aus-

einanderzusetzen, Betroffene zu schützen und präventiv zu handeln. Bitte nutzen Sie auch die vorhandenen 

Fortbildungs-, Beratungs- und Präventionsangebote – denn nur gemeinsam können wir sexueller Belästigung 

entschieden entgegentreten. 

 

Mit freundlichen Grüßen  

 

Katharina Günther-Wünsch 

Senatorin für Bildung, Jugend und Familie 
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Quelle: DGB Bundesvorstand in Kooperation mit SowiTra – Institut für sozialwissenschaftlichen Transfer. Sexualisierte Belästigung 

am Arbeitsplatz verhindern! Ein Handlungsleitfaden für betriebliche Interessenvertretungen, 2016 

 

1. Sexuelle Belästigung am Arbeits-
platz 
1.1 Sexuelle Belästigung im schulischen Alltag erkennen 

Verantwortung von Schulleitung:  

 Bewahren der Würde aller Beschäftigten 

 Schutz vor massiven Grenzüberschreitungen und Diskriminierungen am Arbeitsplatz 

 

Die Erscheinungsformen sexueller Belästigung 

sind vielfältig und nicht immer fällt es leicht, sie 

auch sofort zu erkennen. Schnell kann es da pas-

sieren, dass ein „flotter Spruch“ bei einigen Kol-

leginnen und Kollegen Schamgefühle oder 

Verletzungen hervorruft, auch wenn die verursa-

chende Person dies gar nicht beabsichtigt hatte.  

Besonders schwierig:  

 Verdachtsfälle von sexueller Gewalt 

 „Hörensagen“, „Bauchgefühl“, „Beobachtungen“ 

   

Sexuelle Belästigung kann mit Worten, Gesten oder Taten ausgeübt werden. 
 

Worte Mimik und Gestik Taten 

Worte können – beabsichtigt oder 

nicht – stark verletzend wirken. 

Hier gilt es, sensibel zuzuhören 

und einzugreifen, wenn z. B.  

 Witze erzählt werden, die diskri-

minierend und sexistisch sind, 

 wiederholte Einladungen mit se-

xuellen Motiven erfolgen, die 

unerwünscht sind, 

 abwertende Namensgebungen, 

wie zum Beispiel „Süße“, 

„Schätzchen“ etc. gebraucht 

werden, 

 unerwünschte und oft zweideu-

tige E-Mails, SMS oder Briefe 

gesendet werden, 

 Aufforderungen zu sexuellem 

Verkehr erfolgen. 

Ein aufdringlicher Blick sagt oft 

mehr als tausend Worte, daher 

müssen Mitarbeitende in Schulen 

besonders sensibel gegenüber 

Mimik und Gestik sein. Absolute 

Tabus im schulischen Miteinander 

sind z. B. 

 Anstarren oder in den Ausschnitt 

starren, 

 hinterher pfeifen, 

 mit Blicken „ausziehen“, 

 sexuell herabwürdigende Ges-

ten, 

 Darstellungen mit pornographi-

schem Inhalt. 

 

Viele Belästigende belassen es 

nicht bei Worten oder Gesten, 

sondern versuchen, ihre vermeint-

liche Dominanz mit Handlungen 

zu untermauern. Unmittelbares 

Eingreifen ist erforderlich bei 

Handlungen wie: 

 unerwünschte Berührungen (wie 

grapschen, streicheln, tätscheln 

etc.), 

 exhibitionistische Handlungen, 

 Aufdrängen von Küssen oder 

unerwünschter körperlicher 

Nähe, 

 Erzwingen von sexuellen Hand-

lungen, 

 sexuelle Nötigung. 

 
 

 

 Hinweise wahrnehmen 

 Betroffene nicht durch vorschnelles Handeln ver-

schrecken 

 sich Zeit nehmen 

 eigene Wahrnehmung überprüfen 

 Schutz der Betroffenen steht im Vordergrund 

 Vorverurteilung oder falsche Beschuldigungen 

vermeiden 
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1.2 Ursachen und Folgen 
1.2.1 Ursachen von sexueller Belästigung am Arbeitsplatz 

Sexuelle Belästigung hat in erster Linie nichts mit Kontaktanbahnung oder Sexualität zu tun. 

Sie hat auch nichts mit der subjektiven Attraktivität einer belästigten Person zu tun. Im Arbeits-

kontext steht sie in der Regel im Zusammenhang mit Machtausübung und Hierarchien. Vor 

allem zwei Ursachen beziehungsweise Absichten können dabei unterschieden werden: 

Einerseits werden hierarchische Arbeitsbeziehungen ausgenutzt, um sexuell zu belästigen und die eigene 

Macht zu demonstrieren. Bereits bestehende Ungleichheiten werden dadurch gefestigt. Sexuelle Belästigung 

ist aber oft auch ein Mittel, mit dem zum Beispiel Konkurrenz ausgeschaltet oder die Autorität einer vorgesetz-

ten Person untergraben wird. 

 

1.2.2 Schuldumkehr 

Sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz wird oft nicht als solche erkannt. Diskriminierende Ver-

haltensweisen oder Bemerkungen werden nicht selten unmittelbar als sexuelle Belästigung 

wahrgenommen. Bei vielen dieser diskriminierenden Verhaltensweisen, Begriffe oder Bemer-

kungen tritt im Alltag ein schleichender Gewöhnungsprozess ein. Deshalb kommt es immer 

wieder zu einer sogenannten Schuldumkehr. Das bedeutet: 

 die belästigte Person wird beschuldigt, etwas missverstanden zu haben oder den Vorfall zu ernst zu nehmen, 

 sexuelle Belästigung wird dann fälschlicherweise als Flirtversuch verharmlost,  

 der belästigten Person wird üble Nachrede oder Mobbing unterstellt,  

 Betroffene werden vollkommen ungerechtfertigt eine Mitschuld zugesprochen, 

 die Möglichkeit, sexuelle Belästigung als solche zu benennen und Hilfe zu erhalten, wird genommen, 

 belästigte Personen werden davon abgebracht, sich zu wehren und werden ein zweites Mal zum Opfer. 

 

 

Sexuelle Belästigung hat nichts mit Kontaktan-

bahnung, Sex oder der Attraktivität einer Person 

zu tun. 

Durch sexuelle Belästigung kann Macht de-

monstriert, Konkurrenz ausgeübt oder Respekt-

losigkeit zum Ausdruck gebracht werden. 

Beispiele aus der Rechtsprechung: 

Sexuelle Belästigung als … 

 Machtdemonstration 

 Der Vorstandsvorsitzende belästigt die befristet Be-

schäftigte. 

 Die Ausbildungsleiterin belästigt den Auszubilden-

den. 

 Der Aufsichtsrat belästigt die Managerin. 

 Der Angestellte belästigt die Praktikantin. 

 

 Konkurrenz / Respektlosigkeit 

 Der Arbeitskollege erzählt einen sexistischen Witz, 

der Vergewaltigung verharmlost. 

 Der Angestellte fordert eine Kollegin auf, einen Mini-

rock zu tragen. 

 Der Bauarbeiter drängt die Bauleiterin gewaltsam in 

eine Ecke und fasst ihr an die Brust. 

 

Beschäftigte haben immer das Recht, sich gegen sexuelle Belästigung zu wehren. Die Verantwortung für be-

lästigendes Verhalten tragen immer diejenigen, die belästigen - nicht die Leidtragenden. 
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1.2.3 Auswirkung von sexueller Belästigung auf die Betroffenen 

Sexuelle Belästigung wirkt sich sowohl auf die physische als auch auf die psychische Gesundheit von Betroffe-

nen aus. Das kann von Angst, Scham und Ekel bis hin zu Schlafstörungen und Depressionen reichen. Dabei 

kann zwischen kurzfristigen und langfristigen Folgen unterschieden werden. 

Sexuelle Belästigung kann dazu führen, dass die Arbeitsmotivation von Betroffenen beeinträchtigt wird, sie 

unkonzentriert sind oder krank werden. Das ist vor allem dann der Fall, wenn sich belästigte Personen nicht 

trauen, sich zu beschweren, oder ihre Beschwerde nicht ernst genommen wird. Das führt oft dazu, dass be-

troffene Personen sich gezwungen sehen zu kündigen oder arbeitsunfähig werden. 

 

 

 

Psychische und physische Folgen von sexueller Belästigung 

 

 

 

2. Prävention 
Um es gar nicht erst zu sexuellen Übergriffen kommen zu lassen, sind präventive Maßnahmen erforderlich. 

Prävention heißt, die schulischen Rahmenbedingungen so zu gestalten, dass alle Faktoren, die sexuelle Beläs-

tigungen begünstigen, weitestgehend reduziert werden. An der Schule sollen zudem durch alle Beteiligten 

Haltungen und Arbeitsklima gefördert werden, welche sexuelle Diskriminierung und Belästigung nicht zulassen. 

 

 

Kurzfristige Folgen Langfristige Folgen 
 

 Verhaltensveränderungen, sozialer Rückzug 

 Vermeidungsverhalten 

 Ärger und Aggression 

 Schlaflosigkeit 

 Migräne 

 Magenschmerzen 

 Übermäßige Schreckhaftigkeit 

 Körperliche Stressreaktionen, u. a. Zittern, An-

spannung, Herzrasen, Schwitzen 

 Verlegenheit und Scham 

 Angst und Hilflosigkeit 

 Schock und Ohnmacht 

 Schuld 

 Ekel 

 

 verändertes Erleben - Hoffnungslosigkeit, Selbst-

entfremdung, Gefühl der seelischen Betäubung, 

emotionale Stumpfheit, Gleichgültigkeit 

 Gefühl der Minderwertigkeit 

 Verlust des Selbstvertrauens 

 Beziehungsschwierigkeiten 

 Angstzustände 

 Schlafstörungen 

 Konzentrationsschwierigkeiten 

 Arbeitsunfähigkeit 

 Depression 

 Panikattacken 

 Verstärkter Alkohol-, Medikamenten- oder Dro-

genkonsum mit Beruhigungsabsicht  

 Suizidgedanken 
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Wesentliche Präventionsmaßnahmen zur Vermeidung sexueller Belästigungen am Arbeitsplatz 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3. Rechte und Pflichten 
3.1 Opferschutz 
3.1.1 Begleitung der betroffenen Person 

Der Opferschutz ist immens wichtig. Die Betroffenen sollten von Anfang an vertrauensvoll und 

kompetent aufgefangen werden, wenn sie sich zunächst an Personen ihres Vertrauens inner-

halb der Schule, die Führungskraft oder direkt an externe neutrale Beratungsstellen wenden.  

 jeden Hinweis ernstnehmen 

 Hilfe bei einer Beratungsstelle im Vorfeld holen 

 Zeit nehmen und Störungen durch Dritte vermeiden 

 Betroffene in Ruhe berichten lassen  

 Verständnisfragen stellen oder Bitte, alles in Ruhe aufzuschreiben 

 Aufzeigen von Wegen und Überlegen weiterer Schritte (hilfreich: „Ich werde mich erkundigen.“) 

 Aufklären der Betroffenen über ihre Rechte und erste Anlaufstellen  

 nächsten Schritte transparent machen:  

o Welche Informationen bekommt die beschuldigte Person?  

o Welche Maßnahmen sind möglich und beabsichtigt? 

 Vereinbarung eines weiteren Gesprächstermins  

 keine Unternehmungen ohne die Zustimmung der betroffenen Person 

 Hinweis an betroffene Person geben: 

o bei Gegenwehr soll auch der Selbstschutz beachtet werden 

o Wahrscheinlichkeit der Beendigung einer Belästigung ist bei Gegenwehr höher 

o weitere potentielle Opfer können geschützt werden 

 vertraulicher Umgang mit den Informationen versichern  

 Begleitung der betroffenen Person nach dem Erstgespräch  
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 alle Verfahrensschritte nur in Rücksprache mit ihr oder ihm führen 

 Einverständnis der betroffenen Person einholen, wenn Dritte einbezogen werden 

 Gegenüberstellung der beteiligten Personen möglichst vermeiden 

 anonymisierte Beratung für Führungskräfte zum weiteren Umgang mit Betroffenen vereinbaren  

(z. B. Schulaufsicht oder SIBUZ)  
 

 

 

 

 

 

 

 

3.1.2 Rehabilitation – Bearbeitung eines ausgeräumten Verdachts 

Ein ausgesprochener und in Folge nicht bestätigter Verdacht geht einher mit einem hohen Maß an Komplexität 

und Emotionalität. Das Verfahren soll dazu dienen, die mitarbeitende Person möglichst vollständig zu rehabi-

litieren. Es ist erforderlich, die Rehabilitation mit der gleichen Sorgfalt wie das Verfahren zur Überprüfung eines 

Verdachts durchzuführen. 

 

Grundsätze zur Rehabilitation von Mitarbeitenden 

 ausführliche Information über das Rehabilitationsverfahren durch Schul- bzw. Referatsleitung 

 Schwerpunkt - eindeutige Ausräumung des Verdachts 

 Rehabilitation mit gleicher Intensität und Korrektheit wie die Verfolgung des Verdachts 

 Dokumentation der Aufklärung eines Verdachts über die informierten Personen und Dienststellen 

 Information der gleichen Personen und Dienststellen bei nicht bestätigtem oder ausgeräumtem Verdacht 

mit anschließender Rehabilitation 

 Aufklärung aller beteiligten Institutionen, Gremien und Personen über die falsche Beschuldigung (in Ab-

stimmung mit der falsch beschuldigten Person) 

 

Nachsorge für betroffene Mitarbeitende bei ausgeräumtem Verdacht 

 Ziel der Nachsorge – volle Wiederherstellung der Arbeitsfähigkeit der beteiligten Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter 

 Nachsorge Betroffener bei einem ausgeräumten Verdacht (i. d. R. einer qualifizierten externen Begleitung) 

 Gespräch der betreffenden Personen (Beschuldigte, Beschuldigende, ggf. Team)  

 ggf. Supervision oder Mediation  

 Ziel - unmissverständliche Wiederherstellung der Vertrauensbasis und der Arbeitsfähigkeit unter den be-

troffenen und beteiligten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

 Begleitung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, bis das Thema gänzlich abgeschlossen ist 

 Schlusspunkt setzen mit symbolischer Handlung (z. B. als Abschlussgespräch, Ansprache, Mediation, etc.) 

 Überprüfen der Möglichkeit des Angebots für einen anderen Arbeitsplatz durch die Schul- bzw. Referats-

leitung 

 Im Beschwerdefall nichts zu tun, ist immer die falsche Entscheidung. 

 Maßnahmen müssen die Situation der Betroffenen verbessern. Gleichzeitig müssen Sanktionen ange-

messen sein. 

 Zweifel an einer Beschwerde sind nur berechtigt, wenn die beschuldigte Person glaubhaft ihre oder 

seine Unschuld vermittelt. 
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3.2 Verantwortung der Beschäftigten 

Leitfaden für Beschäftigte, wenn sie sexuelle Belästigung beobachten 

Auch für Beschäftigte, die sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz beobachten, ist ein Eingreifen 

nicht immer einfach. Selbst wenn jemand nicht direkt von der Belästigung betroffen ist: Es ist 

immer schwierig, das Fehlverhalten anderer zu thematisieren. Dies gilt gerade dann, wenn die 

sexuelle Belästigung von Vorgesetzten ausgeht. Aktives Einschreiten ist nicht immer möglich. 

Man kann Betroffene aber auf verschiedene Arten unterstützen:  

 grundsätzliche Aufmerksamkeit gegenüber belästigendem Verhalten  

 Hilfe anbieten, wenn es Anzeichen für eine sexuelle Belästigung gibt  

 Gespräche anbieten, nachfragen, Solidarität zeigen, sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz thematisieren  

 direkte Intervention während eines Vorfalls  

 Begleitung anbieten, wenn die belästigte Person eine Beratung aufsucht  

 Unterstützung anbieten, wenn sich die betroffene Person zur Wehr setzt  

 als bezeugende Person zur Verfügung stehen 

Verschwiegenheit ist bei Kolleginnen und Kollegen besonders wichtig. Sonst kann der belästigten Person üble 

Nachrede unterstellt werden. 

 

3.3 Rechte von beteiligten Personen 

 

 

Rechte von Beschuldigten 

 Schutz durch dienstlichen Fürsorgepflicht 

 sorgfältige Sachverhaltsabklärung 

 gerechte Abklärung des Vorfalls  

 Kontakt zu Fachberatungsstelle oder allgemeine Beratungsstelle  

 Beratung durch z. B. den Personalrat  

 Vermittlung an externe Beratungsstellen 

 rechtliche Beratung 

Rechte von Betroffenen 

 Betroffene stehen unter den Schutz der dienstlichen Fürsorgepflicht 

 Vertraulichkeit jeder Beschwerde durch die entgegennehmende Stelle  

 diskrete Unterstützung und Beratung  

 Vereinbarung und Abstimmung weiterer Schritte zur Lösung der Probleme  

 Hinzuziehen einer Person des Vertrauens 

 Kontakt zu Personalrat, vorgesetzter Person oder anderer Person des Vertrauens  

 Kontakt zu Schulaufsicht bei Belästigung durch Vorgesetzte, andere Beschäftigte oder Dritten im Schul-

bereich  

 Beschwerde bei Schulaufsicht bei unzureichender Unterstützung durch die Schulleitung  

 Verzicht auf Gegenüberstellung  

 sexuelle Belästigung nicht widerspruchslos hinnehmen 
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3.4 Pflichten des Arbeitgebers 

 Respekt für persönliche Integrität und Würde aller Beschäftigten  

 Verantwortung, dass sexuell belästigendes Verhalten unterbleibt 

 Verhinderung künftiger Belästigungen  

 Null Toleranz für solche Verhaltensweisen  

 Verpflichtung zu Einleitung im Einzelfall angemessener Maßnahmen  

 

 
 

 

 

3.5 Rolle der Beschäftigtenvertretungen 

 Ansprechpersonen für hilfesuchende Betroffene 

 in der Ausnahmesituation einer sexuellen Belästigung gefordert 

 professionelle Begleitung der in einer ausgesprochenen Notlage befindlichen Betroffenen 

 erforderlichen Einbindung der Frauenvertreterin in jedem Einzelfall 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 
  

 

 

Maßnahmen der Prävention Arbeits- und dienstrechtliche Maßnahmen 

 regelmäßige Sensibilisierung des Kollegiums 

bzgl. der Thematik 

 persönliche Gespräche mit den jeweils betroffe-

nen Personen 

 Aufforderungen zur Teilnahme an Informations- 

oder Fortbildungsveranstaltungen  

 Hinweise auf Beratungsstellen oder Selbsthilfe-

gruppen 

 mündliche und schriftliche Verweise 

 Abmahnungen 

 Umsetzungen 

 Versetzungen 

 Kündigungen 

Bei Einstellungen von Bewerberinnen und Bewerbern ist auf die Dienstvereinbarung in geeigneter Form 

hinzuweisen. 
 

beraten und begleiten in den meisten 

Fällen die betroffene Person 

unterstützen Betroffene dabei, 

ihre Glaubwürdigkeit zu stärken 

vertreten ausschließlich die Interes-

sen der Betroffenen und sind zur Ver-

schwiegenheit verpflichtet 

haben Verschwiegenheitspflicht 

FRAUENVERTRETERIN 



 

10 

4. Umgang mit sexueller Belästigung 
am Arbeitsplatz 

4.1 Wahrnehmung von sexueller Belästigung 

Unbeteiligte, Dritte und/oder Zeugen einer sexuellen Belästigung oder eines sexuellen Über-

griffs haben die solidarische Verantwortung, Betroffenen Hilfe und Unterstützung anzubieten.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Ruhe bewahren! 
 Zuhören, nicht nachbohren! 
 Betroffener Person glauben!  
 Keine Mitschuld geben! 
 Beobachtungen protokollieren! 

Bei schwerwiegenden Übergriffen und akuter Gefährdung 

der betroffenen Person in jedem Fall Information der 

Schulleitung/Schulaufsicht. 

 

Was liegt vor? 

Bei schwerwiegenden Übergriffen oder akuter Wiederholungsgefahr: 
 Für (äußere) Sicherheit der betroffenen Person sorgen. 
 Unterstützung sicherstellen. 
 Wo vorhanden, ggf. Maßnahmen der Krisenintervention einleiten. 
        

Verdacht lässt sich 

nicht ausräumen. 

 Sie wenden sich vertrau-
ensvoll an Kolleginnen und 
Kollegen: 

o Gibt es ähnliche Wahrneh-
mungen? 

o Gibt es Erklärungsan-
sätze? 

 Evtl. Beratung bei exter-
nen Fachberatungsstellen. 

 Keine Befragung der be-
troffenen Person und/oder 
der verdächtigten Person. 

Ggf. Beweismittel sicherstel-

len (z. B. Fotos, E-Mails …) 

 Direktes Eingreifen! 
 Wenn möglich, ruhig und 

bestimmt den sexuellen 
Übergriff stoppen! 

 Beobachtungen und eige-
nes Eingreifen dokumen-
tieren! 

 Ruhe bewahren! 
 Beobachtungen protokol-

lieren! 

Sie beobachten einen sexu-

ellen Übergriff.  

Sie erfahren von einem sexuellen Über-

griff. Die betroffene Person berichtet. 

Sie vermuten einen sexuellen 

Übergriff. 

Jede Person, die Kenntnis von der Straftat erhält, kann eine Anzeige aufgeben. Ein schriftlicher Bericht der 

direkt geschädigten Person sollte der Strafanzeige beigefügt werden. Eine einmal erstattete Strafanzeige 

kann nicht zurückgenommen werden. Den Strafverfolgungsbehörden kann jedoch mitgeteilt werden, dass 

kein weiteres Interesse an einer Strafverfolgung besteht. Die Anzeige kann formlos persönlich, schriftlich 

oder über die Internetwache erstattet werden. https://www.internetwache-polizei-berlin.de/ 

Eine generelle Anzeigepflicht bezüglich bereits erfolgter Straftaten, d. h. auch bei sexuellem Missbrauch, 

besteht in Deutschland nicht. Dies wird damit begründet, dass es den Betroffenen weiterhin möglich sein 

muss, sich jemandem anzuvertrauen – ohne dass zwangsläufig Anzeige erstattet und ein Strafverfahren 

eingeleitet wird. Allein die Polizei muss Straftaten aufnehmen, wenn sie davon erfährt. 

 

https://www.internetwache-polizei-berlin.de/
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4.2 Exemplarisches Vorgehen bei sexueller Belästigung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Betroffene werden ausdrücklich ermutigt, sexuelle Belästigung nicht hinzunehmen und sich dagegen zur Wehr 

zu setzen. Die zu ergreifenden Maßnahmen sind stets auf den Einzelfall bezogen. Betroffene werden über 

alle Verfahrensschritte informiert. 

 

Die Schulleitung entscheidet gemeinsam mit der Schulaufsicht über den unmittelbaren weiteren Einsatz der 

beschuldigten Person. 

Bei Angehörigen des öffentlichen Dienstes kann und sollte die Schulleitung bzw. die Schulaufsicht, als 

Dienstvorgesetzte einen Strafantrag stellen (§ 77a StGB). Für Geschädigte, die psychisch stark unter den 

Tatfolgen leiden, hat dieses Vorgehen eine stützende Wirkung. Das Tätigwerden der Dienstvorgesetzten 

macht deutlich, dass der oder die Anzeigende nicht als Privatperson handelt und dass der Schutz des 

Personals im Rahmen der dienstlichen Fürsorge einen herausragenden Stellenwert hat. 

 
 

Verantwortlich Ablauf Bemerkung 

Betroffene Person/ 

Zeugin oder Zeuge

 e 

Schulleitung 

Schulaufsicht 

Bei allen Vorfällen können folgende 

Stellen kontaktiert werden: 

 Frauenvertreterin (kann bei allen 

Schritten eingebunden werden) 

 Personalrat, 

 Externe Beratungsstelle, 

 Schwerbehindertenvertretung. 

 

Schulleitung 

Schulaufsicht 

Schulleitung 

Schulaufsicht 

Schulleitung 

Schulaufsicht 

Vorfall: sexuelle Belästi-

gung und/oder Diskrimi-

nierung im Sinne des AGG 

Gedächtnisprotokoll: 

Beteiligte, Situation, 

Zeitpunkt 

Keine Verhaltensänderung 

und ggf. Wiederholungstat 

Abstimmung des weiteren 

Vorgehens mit Betroffenen 

Arbeits- und dienstrechtliche Konsequenzen  

z. B. Suspendierung, Hausverbot,  

Abmahnung, Kündigung, Disziplinarverfahren  

 

Gespräch Vorgesetzte/ 

Vorgesetzter mit ausüben-

der Person; ggf. Ergrei-

fung von Maßnahmen 

 Evaluation der Maß-

nahmen nach sechs 

Wochen 

Fall abgeschlossen 

Gespräch mit direkter/di-

rektem Vorgesetzten 

Protokoll Vorgesetzte 

+ Maßnahme 
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4.3 Adäquates Verhalten in der konkreten Situation 

 hohes Maß an Sensibilität - sexuelle Gewalt berührt die intimsten Bereiche eines Menschen 

 kein Vorschnelles Handeln – kann mehr Schaden anrichten 

 Solidarität mit den Betroffenen  

 Proaktives Ansprechen der betroffenen Personen 

 Primäres Ziel:  

□ Beendigung der Belästigungssituation  

□ Unterstützung der betroffenen Person 

□ Angebot eines vertraulichen Gesprächs 
 

 

So gelingt ein vertrauliches Erstgespräch mit der betroffenen Person  

 Ruhe und Verständnis zu vermitteln, sich Zeit nehmen 

 die betroffene Person ernst nehmen, ihr zuhören, Vertrauen aufbauen 

 das Problem weder bagatellisieren noch dramatisieren 

 

 

 

 

 

 

Hilfe für Erstgespräch mit betroffener Person   

Protokollbogen zur Erfassung der konkreten Situation – betroffene Person  

 

 

So gelingt ein Gespräch mit der verursachenden Person 

 

 

 

 
 

 Einladung der beschuldigten Person zu einem Gespräch 

 Planung der Gesprächsführung  

□ Wer soll dieses Gespräch führen?  

□ Sollte evtl. ein Mann beim Gespräch mit einem männlichen Beschuldigten dabei sein?  

□ Oder ein besonders qualifiziertes Mitglied aus dem Kollegium?  

□ Ist Unterstützung aus dem SIBUZ erforderlich? 

 keine Vorwürfe bzw. Vorverurteilung 

 Vorwürfe sachlich und direkt ansprechen 

 Klarstellung, dass ein solches Verhalten - unabhängig davon, ob die Vorwürfe zutreffen oder nicht – im 

Schulbetrieb nicht akzeptiert wird und gegen die geltende Dienstvereinbarung verstößt 

 Bitte an verursachende Person, ihre Sicht der Dinge darzustellen 

Hinweis: Ansprechperson zu sein, ist keine einfache Aufgabe. Dazu braucht es eine hohe soziale und kom-

munikative Kompetenz. Daher ist es ratsam, an entsprechenden Fortbildungen teilzunehmen. Solche Aus-

bildungen dauern in der Regel einige Tage, sind aber gut investierte Zeit, denn Sie investieren in ein 

wertschätzendes Schulklima und einen respektvollen Umgang der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unter-

einander. Das zahlt sich längerfristig aus – für alle Beschäftigten. 

Hinweis: Manche Betroffenen wollen sofort aktiv gegen den Verursacher oder die Verursacherin vorgehen. 

Andere wiederum wissen noch nicht, was sie möchten oder brauchen erst einmal jemanden, dem sie sich 

anvertrauen können. Daher ist ein wesentliches Ziel des Erstgesprächs zu klären, was die betroffene Person 

möchte. Es gilt, den „Auftrag“ zu klären und abzusprechen, welche Art von Unterstützung sich die Person 

durch die Schulleitung (ggf. Frauenvertreterin, Personalrat …) wirklich wünscht. 
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Hilfe für Erstgespräch mit beschuldigter Person  

Protokollbogen zur Erfassung der konkreten Situation – beschuldigte Person  
 

 
 

5. Beratungsstellen 
 

 

 

 Schulleitung 

 Regionale Schulaufsicht im Bezirk 

https://www.berlin.de/sen/bjf/ueber-uns/adressen/#schulaufsicht 

 SIBUZ 

https://www.berlin.de/sen/bildung/unterstuetzung/beratungszentren-sibuz/ 

https://www.berlin.de/sen/bildung/unterstuetzung/schulpsychologie/beratung-fuer-schulpersonal/ 

 Personalvertretungen 
 

 

 

allgemeinbildende Schulen berufliche und zentral verwaltete Schulen 
 

 Regionale Frauenvertreterin 

     https://www.berlin.de/sen/bjf/ueber- uns/frauen-

foerderung/  

  Personalrat in den Regionen 

www.berlin.de/gpr 

 Vertrauensperson für schwerbehinderte Beschäf-

tigte 

gsbv@senbjf.berlin.de  

 

 Frauenvertreterin 

  FVzbS@senbjf.berlin.de 

 Personalrat 

przbssekretariat@senbjf.berlin.de 

 Vertrauensperson für schwerbehinderte Beschäf-

tigte 

  SBVZBS@senbjf.berlin.de 

 

Interne Anlaufstellen für Betroffene im Beschäftigungsverhältnis sind: 

Es besteht Unklarheit: 

 an dieser Stelle nicht klären 

wollen, ob die vermeintliche 

verursachende Person etwas 

wirklich getan hat oder nicht 

 die allgemeinen Regeln und 

Anforderungen an ein gutes, 

partnerschaftliches Verhalten 

darlegen und deren Einhal-

tung einfordern 

 verdeutlichen, die Situation im 

Auge zu behalten und sich 

vorbehalten, darüber auch 

mit weiteren Personen oder 

Vorgesetzten zu sprechen und 

ggf. externe Ansprechperso-

nen hinzuzuziehen 
 

Vorwürfe werden zugegeben: 

 Vorwürfe wiegen nicht schwer 

 mit belästigter Person abklä-

ren, ob eine einvernehmliche 

Lösung, etwa durch ein ge-

meinsames Gespräch und 

eine Entschuldigung, möglich 

ist 
 

Vorwürfe werden bestritten: 

 oder zeigt sich im Gespräch 

eine neue Sicht (die belästigte 

Person hat ihren eigenen Bei-

trag zur Verstrickung nicht of-

fengelegt)  

 vertiefte Untersuchung, ggf.           

ein strafrechtliches Verfahren.  
 

Spätestens dann gilt: 

 weitere zuständige Personen kontaktieren (Schulaufsicht, Frauen-

vertreterin etc.) 

 Kontakt aufnehmen mit der Person, die sich beschwert hat  

 Information über den Stand der Dinge 

 bei Nichtbeilegung Information, welche weiteren Schritte unter-

nommen werden 
 

https://www.berlin.de/sen/bjf/ueber-uns/adressen/#schulaufsicht
https://www.berlin.de/sen/bildung/unterstuetzung/beratungszentren-sibuz/
https://www.berlin.de/sen/bildung/unterstuetzung/schulpsychologie/beratung-fuer-schulpersonal/
https://www.berlin.de/sen/bjf/ueber-%20uns/frauenfoerderung/
https://www.berlin.de/sen/bjf/ueber-%20uns/frauenfoerderung/
http://www.berlin.de/gpr
mailto:gsbv@senbjf.berlin.de
mailto:FVzbS@senbjf.berlin.de
mailto:przbssekretariat@senbjf.berlin.de
mailto:SBVZBS@senbjf.berlin.de
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 Arbeitsmedizinisches Zentrum 
 

 

 

 Antidiskriminierungsbeauftragte der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie 

Diskriminierungsvorfall anonym melden 

E-Mail: antidiskriminierungsberatung@senbjf.berlin.de 

Bernhard-Weiß-Str. 6, 10178 Berlin 

Mi 9:30 – 13 Uhr, Fr 09:30 – 12Uhr und 14 – 16 Uhr 

 

Im öffentlichen Dienst des Landes Berlin ist die Frauenvertreterin einer jeden Dienststelle oder Einrichtung 

eine wichtige Anlaufstelle, die Beschwerden über sexuelle Belästigung entgegennimmt und Betroffene berät. 
 

 

 
 

 

 Antidiskriminierungsstelle des Bundes – juristische Erstberatung 

https://www.antidiskriminierungsstelle.de/DE/startseite/startseite-node.html  

Mo 13-15 Uhr, Mi und Fr 9 – 12 Uhr        

 Berliner Krisendienst 

Hilfe für Erwachsene, 24 Stunden am Tag, bei Krisen und seelischen Notsituationen. 

www.berliner-krisendienst.de 
 

 Feministisches Frauen Gesundheitszentrum e.V. Berlin – Der Ort der Frauengesundheit 

www.ffgz.de  

E-Mail: ffgzberlin@snafu.de              
 

 Hilfe in Berlin - Adressen und Unterstützungsangebote für Betroffene von Straftaten. 

www.hilfe-in-berlin.de  
 

 LADG-Ombudsstelle. Unterstützung und Beratung bei der Durchsetzung der Rechte nach dem Berliner 

Landes-Antidiskriminierungsgesetz (LADG). 

www.berlin.de/sen/lads/recht/ladg/ombudsstelle 
 

 LARA e. V. 

https://lara-berlin.de 

E-Mail: beratung@lara-berlin.de          
 

 Mann-O-Meter e.V. - Beratung bei gleichgeschlechtlicher (schwuler) sexueller Belästigung. 

https://www.mann-o-meter.de/          
 

 Mut! Stelle Berlin - Ombudsstelle gegen sexualisierte Gewalt für Menschen mit Behinderung. 

https://www.lebenshilfe-berlin.de/de/beratung/ombudsstelle-sexualisierte-gewalt/index.php  

E-Mail: pia.witthoeft@lebenshilfe-berlin.de      

allgemeinbildende und zentral verwaltete Schulen  berufliche Schulen und OSZ 
 

 Arbeitsmedizinisches Zentrum der Charité 

(arbeitsmedizinische Versorgung der Beschäftigten)  

E-Mail: amz-schule@charite.de 

 Präventionsdienst 

(Individualberatung für die Beschäftigten)  

Anke-Rubin Bergmann – Betriebspsychologin 

E-Mail: anke-rubin.bergmann@charite.de 

 GKA Medical Safety GmbH 

(arbeitsmedizinische Versorgung der Beschäftigten)  

E-Mail: info@gka-medisafe.de  

 

 

Externe Hilfe erhalten Betroffene zum Beispiel bei (in alphabetischer Reihenfolge): 

https://www.berlin.de/sen/bjf/service/qualitaets-und-beschwerdemanagement/formular.1436983.php
mailto:antidiskriminierungsberatung@senbjf.berlin.de
https://www.antidiskriminierungsstelle.de/DE/startseite/startseite-node.html
http://www.berliner-krisendienst.de/
http://www.ffgz.de/
mailto:ffgzberlin@snafu.de
http://www.hilfe-in-berlin.de/
http://www.berlin.de/sen/lads/recht/ladg/ombudsstelle
https://lara-berlin.de/
mailto:beratung@lara-berlin.de
https://www.mann-o-meter.de/
https://www.lebenshilfe-berlin.de/de/beratung/ombudsstelle-sexualisierte-gewalt/index.php
mailto:pia.witthoeft@lebenshilfe-berlin.de
mailto:amz-schule@charite.de
mailto:anke-rubin.bergmann@charite.de
mailto:info@gka-medisafe.de
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 Opferbeauftragter des Landes Berlin 

www.berlin.de/sen/justv/ueber-uns/beauftragte/opferbeauftragter 
 

 Opferhilfe Berlin e. V.  - Unterstützung für Opfer und Zeugen von Straftaten. 

www.opferhilfe-berlin.de 

     – Beratungsstelle            

     – Zeugenbetreuung           
 

 Opferschutzbeauftragte/r der Zentralstelle für Prävention 

https://www.berlin.de/polizei/aufgaben/opferschutz-opferschutzhilfe/   
 

 Polizei Berlin, Landeskriminalamt. LKA 13 

Dezernat für Sexualdelikte, bearbeitet Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung. 

www.berlin.de/polizei/dienststellen/landeskriminalamt/lka-1/artikel.148804.php 
 

 Präventionsbeauftragte der Polizei Berlin  

können bei Fragen zur Prävention und Aufarbeitung von Gewaltvorfällen in den Schulen in ihrem Zustän-

digkeitsbereich kontaktiert werden. 
 

 Schwulenberatung Berlin gGmbH 

     https://schwulenberatungberlin.de/         
 

 Unfallkasse Berlin 

www.unfallkasse-berlin.de 
 

 WEISSER RING e. V. – Hilfe und Unterstützung für Kriminalitätsopfer. 

www.weisser-ring.de  

 

6. Ergänzende Materialen 
In der vorliegenden Handreichung wurden weiterführenden Materialien ebenfalls berücksichtigt, soweit diese 

das Themenfeld der Handreichung betreffen.  

Im Weiteren erhalten Sie Hinweise zu den Schwerpunkten der weiterführenden Materialien. 

 Notfallpläne für Berliner Schulen, 3. überarbeitete und erweiterte Auflage 02/2024 

 Antidiskriminierungsstelle des Bundes – Was tun bei sexueller Belästigung am Arbeitsplatz? Leitfaden für 

Beschäftigte, Arbeitgeber und Arbeitgeberinnen sowie Betriebsräte 

 Antidiskriminierungsstelle des Bundes – Umgang mit sexueller Belästigung am Arbeitsplatz – Lösungsstra-

tegien und Maßnahmen zur Intervention 

 DGB – Sexualisierte Belästigung am Arbeitsplatz verhindern! Ein Handlungsleitfaden für betriebliche Inte-

ressenvertretungen 

 Senatsverwaltung für Gesundheit, Pflege und Gleichstellung – Sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz. Infor-

mationen für Beschäftigte, Arbeitgebende und Beschäftigtenvertretungen 

 Senatsverwaltung für Gesundheit, Pflege und Gleichstellung – Integrierte Maßnahmenplanung des Berli-

ner Netzwerks gegen sexuelle Gewalt (IMP) 

 Ver.di – Was tun bei sexueller Belästigung am Arbeitsplatz? Handlungshilfe für Personalräte und Betriebs-

räte 

http://www.berlin.de/sen/justv/ueber-uns/beauftragte/opferbeauftragter
http://www.opferhilfe-berlin.de/
https://www.berlin.de/polizei/aufgaben/opferschutz-opferschutzhilfe/
http://www.berlin.de/polizei/dienststellen/landeskriminalamt/lka-1/artikel.148804.php
https://schwulenberatungberlin.de/
http://www.unfallkasse-berlin.de/
http://www.weisser-ring.de/
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7. Begriffliche Bestimmung 
7.1 Definition sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz 

Eine sexuelle Belästigung liegt vor, wenn ein unerwünschtes, sexuell bestimmtes Verhalten 

bezweckt oder bewirkt, dass die Würde der betreffenden Person verletzt wird, insbesondere, 

wenn ein von Einschüchterungen, Anfeindungen, Erniedrigungen, Entwürdigungen oder Be-

leidigungen gekennzeichnetes Umfeld geschaffen wird. 

Darüber hinaus gibt es unabsichtliche sexuelle Grenzverletzungen, die von den Betroffenen gleichwohl als 

schwerwiegend erlebt werden können und ebenfalls in angemessener Form aufgearbeitet werden müssen. 

Sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz ist eine Verletzung der dienstrechtlichen oder arbeitsvertraglichen Pflich-

ten und stellt eine Diskriminierung dar.  

 

 

7.2 Formen sexueller Belästigung  

• Bemerkungen oder Witze sexuellen Inhalts und anzügliche, beleidigende Bemerkungen 

• obszöne oder kompromittierende Einladungen bzw. Aufforderungen zu sexuellem Ver-

halten 

• herabwürdigende oder beleidigende Bemerkungen über sexuelle Aktivitäten, das Intim-

leben, über vermeintliche körperliche Vorzüge und Schwächen u. Ä. 

• sexuell intendierte, herabwürdigende Gesten und Verhaltensweisen 

• Zeigen sexueller oder pornographischer Darstellungen, z. B. Hefte, 

Bilder und Filme 

• Kopieren, Anwenden oder Nutzen pornographischer oder ge-

schlechtsspezifisch diskriminierender Medien am Arbeitsplatz 

• unerwünschte Berührungen wie z. B. Handauflegen, Tätscheln, Umar-

men 

• sexuelle Handlungen und Verhaltensweisen, die nach den strafrecht-

lichen Vorschriften unter Strafe gestellt sind (Berührungen an Brust, 

Gesäß oder im Genitalbereich 

• Verletzung der Würde der betreffenden Person  

• Einschüchterungen, Anfeindungen, Erniedrigungen, Entwürdigungen 

oder Beleidigungen 

• unangemessene und aufdringliche Annäherungsversuche in sozialen 

Netzwerken, unerwünschte E-Mails, Textnachrichten, Fotos oder Vi-

deos mit sexuellem Bezug 

Frauen werden im Vergleich 

zu Männern häufiger durch 

Kolleginnen und Kollegen  

oder Vorgesetzte einer höhe-

ren Hierarchiestufe sexuell 

belästigt. 
 

Sexuelle Belästigung wird 

mehrheitlich durch Personen 

aus dem Kollegium (auf glei-

cher Hierarchiestufe) erfahren 

– insbesondere von Männern. 

Sowohl Männer als auch 

Frauen beobachten und erle-

ben am häufigsten sexuelle 

Belästigungen durch Männer. 
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8. Rechtliche Grundlagen 
Sexuelle Belästigung ist ein Straftatbestand. Es existieren eine Vielzahl gesetzlicher Rechtsquellen, 

auf die Betroffene wie Verantwortliche im Schulbetrieb bei ihrer Forderung nach einem respektvol-

len, geschlechtergerechten und die Würde anderer Personen wahrenden Verhalten zurückgreifen 

können: 

1. Grundgesetz 

 Art. 1 Abs.1: Recht auf Würde 

 Art. 2 Abs.1 und 2: Persönlichkeitsrecht, Freiheit der Person 

 Art. 3 Abs.2 und 3: Gleichstellung der Geschlechter 

 Art. 12 Abs.1: Berufsfreiheit 

2. Strafgesetzbuch (StGB) 

 § 177: Sexuelle Nötigung; Vergewaltigung 

 § 183: exhibitionistische Handlungen 

 § 184: Verbreitung pornographischer Schriften 

 § 184i: Sexuelle Belästigung 

 § 185: Beleidigung 

 § 186: Üble Nachrede 

 § 223: Körperverletzung 

 § 240: Nötigung 

 § 331: Vorteilsannahme (Amtsträger im öffentlichen Dienst) 

3. Bürgerliches Gesetzbuch (BGB) 

 § 1004: Unterlassung 

 § 823: Schadensersatzpflicht 

 § 847: Schmerzensgeld 

 §§ 280 Abs. 1, 241 Abs. 1: Nebenpflicht aus dem Arbeitsverhältnis 

 § 618: Fürsorgepflicht des Arbeitgebers 

4. Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz (AGG) 

 § 3 Abs. 3 und 4 AGG: Belästigung ist eine Benachteiligung 

 § 13 AGG: Beschwerderecht 

 § 14 AGG: Leistungsverweigerungsrecht  

 § 15 AGG: Entschädigung und Schadensersatz  

5. Landesgleichstellungsgesetz  

 § 12 LGG – Sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz 

6. Frauenförderplan in der jeweiligen aktuellen Fassung  

 

9. Geltungsbereich 
Diese Handreichung zur Dienstvereinbarung zur Prävention und zum Umgang mit sexueller Belästi-

gung am Arbeitsplatz im Schulbereich gilt für alle Beschäftigten der Senatsverwaltung für Bildung, 

Jugend und Familie, die im Bereich der öffentlichen Schulen tätig sind. 
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 Senatsverwaltung 

Für Bildung, Jugend 

und Familie 
BERLIN 

Hilfe zum Erstgespräch zur Erfassung der konkreten Situation  

mit betroffener Person  

   

 

Erstgespräch mit betroffener Person 

1 Raum und Zeit geben 
Die oder der Betroffene muss merken, dass das An-

liegen ernst genommen wird. 

 Ich möchte mit Ihnen ein vertrauliches Gespräch bezüglich der vorgefallenen Situation einer sexuellen 

Belästigung mit Ihnen führen. 

 Wir haben … Minuten Zeit für ein Gespräch. Wenn nötig, treffen wir uns noch einmal. 

 Niemand wird vorerst von diesem Gespräch erfahren. 

 Sie haben das Recht, dass ein Mitglied der Beschäftigtenvertretung am Gespräch teilnimmt. 

(Gesprächstermin wird durch die Schulleitung koordiniert.) 

 

Erste Gesprächsrunde gemäß 9.5. DV zur Prävention und zum Umgang mit sexueller 

Belästigung am Arbeitsplatz im Schulbereich 

2 Informationen austauschen Informationen einholen 

 Schulleitung bittet um Schilderung zu vorliegendem Vorfall. 

 Betroffene Person berichtet. Schulleitung hört zu.  

 Informationen werden protokolliert; ggf. nachfragen. 

 Sofern eine Strafanzeige erstattet wird, Befragung auf ein Minimum reduzieren, da anderenfalls die Aus-

sage im Verfahren nicht mehr ursprünglich ist. 

 

3 Klärung des Sachverhaltes Signalisiert Handlungssicherheit 

 Ich habe großes Interesse daran, dass der Sachverhalt aufgeklärt wird. Ich als Schulleiterin/Schulleiter 

möchte, dass alle Kolleginnen und Kollegen gesund bleiben und unbehelligt ihrer Arbeit nachgehen kön-

nen.  

 Falls eine sexuelle Belästigung eindeutig vorliegt: Ich werde nach der Dienstvereinbarung (DV) gegen 

sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz im Schulbereich vorgehen. (Schulleitung händigt die DV aus.) 

 

4 Zielvereinbarung  

 Ziel ist ein eventuelles zeitnahes gemeinsames Gespräch mit der beschuldigten Person, um einen Vor-

schlag zur Konfliktlösung in schriftlicher Form zu erarbeiten, der durch die Unterschrift aller beteiligten 

Personen anerkannt wird.  

 Kommt diese Vereinbarung nicht zu Stande, kann die Schulleitung den Vorschlag durch eine Anweisung 

ersetzen. 
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Zum Ausfüllen bitte in das Textfeld klicken. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

__________________________________________________________________________________________________________________________ 

Erstellt auf der Basis eines „Leitfaden zur Dokumentation bei Beschwerden gemäß § 13 AGG wegen sexueller Belästigung“ (Sachsen-Anhalt, Ministe-

rium für Justiz und Gleichstellung), www.mj.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik/und/Verwaltung/MJ/MJ/recht/leitfaden/para-

graf/13/agg.pdf (09.07.2015) 

1. Schildern Sie mir bitte, was passiert ist? 

 

2. Von wem ging die sexuelle Belästigung aus? 
 
 

3. Wo und wann fand die sexuelle Belästigung statt?  
 
 

4. Gab es mehrere Vorfälle? 

 

5. Welche Tatsachen haben zu Ihrer Wahrnehmung geführt, dass eine sexuelle Belästigung vorliegt? 
 
 

6. Gibt es Zeuginnen und Zeugen oder Belege?  
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Zum Ausfüllen bitte in das Textfeld klicken. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

__________________________________________________________________________________________________________________________ 

Erstellt auf der Basis eines „Leitfaden zur Dokumentation bei Beschwerden gemäß § 13 AGG wegen sexueller Belästigung“ (Sachsen-Anhalt, Ministe-

rium für Justiz und Gleichstellung), www.mj.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik/und/Verwaltung/MJ/MJ/recht/leitfaden/para-

graf/13/agg.pdf (09.07.2015)  

7. Haben Sie die Vorkommnisse für sich (mit Datum und konkreter Situation) notiert? 

 

8. Wissen Sie von anderen Kolleginnen oder Kollegen, die Ähnliches erlebt haben? 

 

9. Wen haben Sie darüber informiert? 
 
 

10. Wurden bereits andere Stellen einbezogen? 
 
 

11. Haben Sie bereits die Polizei über den Vorfall Informiert? 
 
 

12. Wurde die verursachende Person bereits von Ihnen wegen des Vorfalls angesprochen? 
 
 



 

21 

 Senatsverwaltung 

Für Bildung, Jugend 

und Familie 
BERLIN 
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Zum Ausfüllen bitte in das Textfeld klicken. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

__________________________________________________________________________________________________________________________ 

Erstellt auf der Basis eines „Leitfaden zur Dokumentation bei Beschwerden gemäß § 13 AGG wegen sexueller Belästigung“ (Sachsen-Anhalt, Ministe-

rium für Justiz und Gleichstellung), www.mj.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik/und/Verwaltung/MJ/MJ/recht/leitfaden/para-

graf/13/agg.pdf (09.07.2015)  

13. Falls ja, mit welchem Ergebnis? 
 
 

14. Wurde eine „offizielle“ Stellungnahme der verursachenden Person eingeholt? 
 
 

15. Durch wen? 
 
 

16. Welche Maßnahmen wurden bisher eingeleitet? 
 
 

17. Durch wen? 
 
 

18. Welche weiteren Vereinbarungen wurden getroffen? 
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Hilfe zum Erstgespräch zur Erfassung der konkreten Situation  

mit beschuldigter Person  

   

 

Erstgespräch mit beschuldigter Person 

1 Raum und Zeit geben 
Die oder der Beschuldigte muss merken, dass das 

Anliegen wichtig ist. 

 Ich möchte mit Ihnen ein vertrauliches Gespräch bezüglich eines Vorwurfs wegen sexueller Belästigung 

gegen Ihre Person führen. 

 Wir haben … Minuten Zeit für ein Gespräch. Wenn nötig, treffen wir uns noch einmal. 

 Niemand wird vorerst von diesem Gespräch erfahren. 

 Sie haben das Recht, dass ein Mitglied der Beschäftigtenvertretung am Gespräch teilnimmt. 

(Gesprächstermin wird durch die Schulleitung koordiniert.) 

 

Erste Gesprächsrunde gemäß 9.5. DV zur Prävention und zum Umgang mit sexueller 

Belästigung am Arbeitsplatz im Schulbereich 

2 Informationen austauschen Informationen einholen 

 Schulleitung gibt Vorwürfe punktuell bekannt; ggf. nachfragen. Im Fall einer Strafanzeige erst nach Rück-

sprache mit der Polizei die beschuldigte Person davon in Kenntnis setzen, da möglicherweise strafpro-

zessuale Maßnahmen wie Durchsuchungen zuvor erfolgen müssen. 

 Schulleitung weist die beschuldigte Person darauf hin,  

o dass sie sich nicht zu den im Raum stehenden Vorwürfen äußern muss,  

o dass sie sich insbesondere nicht selbst belasten muss,  

o dass eine Information über den Vorfall an die Schulaufsicht erfolgt und  

o dass die Person ggf. mit einer Strafanzeige zu rechnen hat. 

 Beschuldigte Person berichtet. Schulleitung hört zu, Informationen werden protokolliert; ggf. nachfragen. 

 

3 Klärung des Sachverhaltes   

 Ich habe großes Interesse daran, dass der Sachverhalt aufgeklärt wird. Ich als Schulleiterin/Schulleiter 

möchte, dass alle Kolleginnen und Kollegen gesund bleiben und unbehelligt ihrer Arbeit nachgehen kön-

nen.  

 Falls eine sexuelle Belästigung eindeutig vorliegt: Ich werde nach der Dienstvereinbarung (DV) gegen 

sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz im Schulbereich vorgehen. (Schulleitung händigt die DV aus.) 

 

4 Zielvereinbarung   

 Ziel ist ein eventuelles zeitnahes gemeinsames Gespräch mit der betroffenen Person, um einen Vorschlag 

zur Konfliktlösung in schriftlicher Form zu erarbeiten, der durch die Unterschrift aller beteiligten Personen 

anerkannt wird.  

 Kommt diese Vereinbarung nicht zu Stande, kann die Schulleitung den Vorschlag durch eine Anweisung 

ersetzen.  
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Zum Ausfüllen bitte in das Textfeld klicken. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

__________________________________________________________________________________________________________________________ 

Erstellt auf der Basis eines „Leitfaden zur Dokumentation bei Beschwerden gemäß § 13 AGG wegen sexueller Belästigung“ (Sachsen-Anhalt, Ministerium 

für Justiz und Gleichstellung), www.mj.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik/und/Verwaltung/MJ/MJ/recht/leitfaden/paragraf/13/agg.pdf 

(09.07.2015)  

BERLIN 

1. Schildern Sie mir bitte, was passiert ist? 
 
 

2. Wo und wann fand der Ihnen zur Last gelegte Vorfall statt?  
 
 

3. Welche Tatsachen haben bei der betroffenen Person zur Wahrnehmung geführt, dass eine sexuelle Be-

lästigung vorliegt? 
 
 

4. Gibt es Zeuginnen und Zeugen oder Belege?  
 
 

5. Wurden bereits andere Stellen einbezogen? 
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Zum Ausfüllen bitte in das Textfeld klicken. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

__________________________________________________________________________________________________________________________ 

Erstellt auf der Basis eines „Leitfaden zur Dokumentation bei Beschwerden gemäß § 13 AGG wegen sexueller Belästigung“ (Sachsen-Anhalt, Ministerium 

für Justiz und Gleichstellung), www.mj.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik/und/Verwaltung/MJ/MJ/recht/leitfaden/paragraf/13/agg.pdf 

(09.07.2015)  

BERLIN 

7. Falls ja, mit welchem Ergebnis? 
 
 

8. Welche weiteren Vereinbarungen wurden getroffen? 
 
 

9. Welche Maßnahmen wurden bisher eingeleitet? 

 

10. Durch wen? 
 
 

11. Welche weiteren Vereinbarungen wurden getroffen? 
 
 



 

 25 

 

 

 


